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Lloyd Georges „Pläne“
cloyd George über den Nationalismus

Jm weiteren Verlauf der Unterhausdebatte hielt Lloyd
eorge eine Rede, in der er ausführte, in Mitteleuropa
rrſche eine Stock u ng im Handel. Die Völker, die früher

on England kauften, kaufen jetzt anderswo, weil ſie jn eng
liſchem Gelde nicht bezahlen können. Die Völker Mitteleuropas
hrauchten vor allem Rohſtoffe. Die ganze Frage ſei die Be
ſhaffung von Krediten. Die engliſche Regierung habe einen
Fonds von 26 Millionen Pfund Sterling vorgeſehen, um Kredite
r den Handel mit Eurdpa zu beſchaffen. Die Regierung habe
erklärt, ſie wolle 80 Prozent des Riſikos des Koſtenpreiſes des
Artikels übernehmen, ſo daß der private Händler nur 20 Prozent
des Riſikos übernimmt, und dieſe 20 Prozent ſollten ihm vor

ſtreckt werden. Die Regierung habe verſucht, die Banken daran
zu intereſſieren. Dieſe ſeien aber nur unter der Bedingung be
reit, das Geld vorzuſtrecken, wenn die Regierung das ganze ab
worme Riſiko übernehme. Das ſei nicht fair und ſehr a
von den Banken, da es genau ſo in ihrem Intereſſe liege, da
der Handel wiederauflebe. Lloyd George richtete einen Appell
in die Banken, im Jntereſſe des britiſchen Handels ihren Anteil
an den Kreditriſikos zu übernehmen. Sie ſeien die einzigen,
die wirklich helfen könnten. Lloyd George fuhr fort, die Ge
pährung der Freiheit an neue Nationen habe
ſie induſtrielle und kommerzielle Maſchine
furopas in Unordnung gebracht. Berlin ſei immer
noch der Mittelpunkt für Deutſchland und er glaube, die
deutſchen würden die Blüte ihrer Jnduſtrie
vieder ſchaffen. Anders verhalte es ſich mit Oeſterreich.
die Maſchine dort ſei infolge der Entſtehung neuer Staaten mit
eigenen finanziellen Mittelpunkten vollkommen zerbrochen. Lloyd
George wandte ſich hierauf gegen den unmäßigen Nationalismus
einiger Länder, der in einer Form zum Ausdruck komme, die für
den Handel zerſtörend wirke, indem er ſich aggreſſiv verhalte.
Koyd George ſagte, man finde ein wenig davon in Polen und
deren Ländern. Dieſe Länder erklärten, große Gebiete müß-
en wirtſchaftlich zu ihnen gehören, da ſie vor 500 Jahren einen
Teil ihres Landes ausgemacht hätten. Lloyd George fuhr
ſort, dieſer aggreſſive, unmäßige, gierige Nationalismus komme
auch auf andere Weiſe zum Ausdruck. Man habe ihn hier in
England, in Frankreich und in Amerika. Es ſei eine Art von
Fmpfindung, daß alle große Mauern um ſich herumbauen müß-
en und daß man nie dem Nachbar den Becher reichen
därfe. Die Tſchechoſlowakei neige etwas dazu und auch
Polen bis zu einem gewiſſen Grade. Lloyd George fagte:
Liebe deinen Nächſten, das iſt nicht nur gutes, rechtes Chriſten-
ium, ſondern gutes Geſchäft!“ Bei dieſer Erklärung rief
Kennworth: Kommen Sie auf unſere Bänke
heräber!“ Auf den Hinweis eines Arbeitermitgliedes, daß
die deutſche Mark auf weniger als Zwei Drittel Penny ſtehe,
erwiderte Lloyd George: „Dann ſollen die Deutſchen
ſich beſte ue rn

Die „Kriegsſchuldigen“-Liſte
w. London, 18. Februcx.

Jm Unerhauſe gab der General-Staatsanwalt Sir G. He
bert auf eine Anfrage Bottomleys und Halles über die Verfah
ten gegen „deutſche Kriegsverbrecher“ eine lange Erklärung ab,

in der es heißt, bisher habe die britiſche Regierung keinerlei
Ritteilung darüber erhalten, daß irgend einer der von ihr aus-
gewählten Fälle vor Gericht gebracht worden ſei. Die deutſchen
dehörden hätten verſchiedene techniſche Schwierigkeiten vorge
bracht. Es ſtehe jedoch in direktem Widerſpruch zu den Tatſachen,

venn erklärt werde, daß einige Fälle durch Uebereintommen
der auf andere Weiſe beigelegt worden ſeien. Es ſei unzweifel-
ſaft die Abſicht der britiſchen Regierung, das Verfahren gegen
dieſe „Kriegeverbrecher“ zu erzwingen, wenn ſich das Leipziger
Cericht nicht damit befaſſen ſollte. Bisher, auf jeden Fall bis
knde des vergangenen Jahres, habe man nicht ſagen konnen,
eß eine ungehörige Verzögerung der Angelegenheit ſtat'gefun
den habe. Sir G. Hewart ſagte weiter, ſoviel er wiſſe, ſeien
emige der beſchuldigten deutſchen Offiziere im Arreft.

borbereitung der deutſchen Gegenvorſchläge

b. BVerlin, 18. Februar.
Unter dem Vorſitz des Direktere Kraemer iſt heute vor

witigg im Reichsminiſterium des Auswärtigen die Sachver
ndigenkonferen zuſammengetreten, um die Pariſertentenoten und die Se Nſchen Gegenvorſchläge zu beraten.

Außer Vertretern des Auswärtigen Amtes und der Reichs-
miniſterien, die mit den Gegenvorſchlägen unmittelbar zu tun

nahmen unter anderen von hervorragenden Mitgliedern
deutſchen Induſtrie und Hochfinanz an der Sitzung teil:

Hugo Stinnes, Reichsbankpräſident Exzelleng Haven
kein, Dr. Karl Melchiot, Bankdirektor Urbig, Dr. Walter
athenau, der Präſident des Reichswirtſchaftsrates von
taun, Generaldirektor Vögler, Geheimrat Dr. Wied-

eldt, Generaldirektor Cuno, Dr. v. Stauß, Silber
hnmidt, Baltruſch, ſtellvertretender Vorſitzender des Ge
ſantverbandes der chriſtlichen Gewerkſchafte.n, Geheimrat Klöd-
er. Geh. Komm.-Rat Duisberg, Generaldirektor Lübſen,

Feimrat Hilger.

r r ru ß war bereit tern ne itt ammeng en.i h r ſich noch über
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mehrere Tage

Sonnabend. 19. Februar
o „7—

Ferner teilte er mit, daß die engliſche Regerwmg an die
Liſte jener 45 Perſonen, die in Deu ſchland unter Anklage ge
ſtellt werden ſollen, folgende Namen angehängt
habe: Schiffsleutmnant Patzig, der ohne Warnung das Hoſ-
pitalſchiff „Londondery“ verſenkte, Schiffsleumant Neu
mann, der das Hoſpitalſchiff „Dower--Caſtel“ und Schiffs
leuingut Werner der den Dampfer „Torringtan“ verſenk
habe. Ferner vier Offiziere mit Namen: Neumann,
Mäüller, Heinze und Trienke, die Grauſamkeiten an
engliſchen Kriegsgefangenen begangen haben ſollen.

Das Mitglied der Arbeiterpartei Thomas fragte,
Name des ehemaligen deutſchen Kaiſers ſich ebenfalls
auf dieſer Liſte von Kriegsverbrechern befinde. Der Atorneh
General erwiderte mit dem Hinweis, daß der Friedensvertrag
einen eigenen Artikel ew halte der ſich mit der Perſon des Kai-
ſers befaſſe. Darauf erklärte Thomas, er ſpreche nicht vom
Friedensvertwag, erinnere nur daran, was bei den letzten allge
meinen Wahlen verſprochen wurde. Auf eine Anfrage wurde
ſchließlich erklärt, daß ſich der Name Hugo Stinnes auf
keiner Liſte befinde, auf der Perſonen genannt ſind, die im
Kriege begangener Grauſanrkeiten beſchuldigt werden.

Die engliſchen Gewerkſchaften gegen Paris
x London, 18. Februar.

Der Parlamentsausſchuß des Gewerkſchaſtskongreſſes und
der Vollzugsausſchußz der Arbeilerpartei haben ein gemein-
ſames Manifeſt veröffentlicht, in dem zugleich mit der Er
klärung, daß die von Deutſchland geforderte Ent-ſchädigung nicht gezahliwerden könne, auf eine nachmalige Srwägung des Betrages der deutſchen Entſchädigung im

ntereſſe der Arbeiter des Jn- und Ausland s gedrungen wird.
s Manifeſt erklärt, die Bedingungen des Friedenevertrages

ſeien die Haupturſachen der augenblicklichen Erwerbsloſigkeit, da
ſie die wirtſchaftliche Erholung der ruinierten Länder und die
Wiederherſtellung ihrer Kaufkraft verhinderten. Der von Deutſch
land geforderte rieſige Tribut werde die Fähigkeit des deutſchen
Volkes, engliſche Waren zu verbrauchen, noch weiter vermindern.
Die Entſchädigung könne nur in Ausfuhr bezahlt werden,
während Deutſchland 42 Jahre lang nur unbedingt notwendige
Lebensbedürfniſſe im Ausland kaufen dürfe. Dies bedeute, daß
der engliſche Marktin Deutſchland nicht wieder
hergeſtellt werden könne, was zu einer Fortdauer der
Erwerbsloſigkeit führe. Der Verluſt des Vorkriegshandels mit
Deutſchland und Oeſterreich genüge allein ſchon, um die augen
blickliche Not in England zu erklären. Das Manifeſt erklärt,
Deutſchland könne und ſolle die tatſächlich angerichteten Zer-
ſtörungen wiedergutmachen, die Rechnung ſei jedoch greſtiegen
durch Anrechnung von Penſionen und Vergütun-
gen, die unvereinbar ſeien mit den bei Abſhluß
des Waffenſtillſtandes geſtellten Bedingungen.
Zum Schuß fordert das Manifeſt nicht nur eine neue Erwägung
der Entſchädigungsfrage, ſondern auch eine Aenderung des
geſamten Verhaltens der Alliierten gegenMitteleuropa und Rußland.

Amerika lehnt ab
b. London, 18. Februar.

Die „Times“ melden aus New-York, daß eine neue Ein
ladung der Alliierten an die amerikaniſche Re-
gierung zur Enſſendung eines Vertreters zur Londoner
Konferenz vom Präſidenten erneut abgelehnt wurde. Ein
Einſpruch Wilſons gegen die Pariſer Väaſchlüſſe iſt jedoch noch
nicht erfolgt.

Die amerikamſche Regierung beſchloß. ihren Vertreter
in der Wiederherſtellungs-Kommiſſton, Boy-
ſen, abzuberufen, wie ſie ſchon vor einiger Zeit ihren Ver
treter in der Botſchaf erkonferenz abberufen hatte. Der ameri
kaniſche Delegierte Bohyſen hatte übrigens in der letzten Zeit
nur mehr die Rolle eines Beobachters geſpielt.

ob der

erſtrecken werden. Die Beratungen ſelbſt ſind
natürlich ſtreng vertraulich.

Wie weiter gemeldet wird, dürften die Gegenvorſchläge des
Kabinetts Gegenſtand von Beratungen zwiſchen Reichsregierung
und Parteien ſein Die Gegenvorſchläge werden kaum vor
Ende der nächſten Woche fertig vorliegen. Es wird ſich all' r
Vorausſicht nach als notwendig erweiſen, den Ausſchuß für
auswärtige Angelegenheiten im Laufe der nächſten
Woche gleichfalls zuſammentreten zu laſſen.

Neuer Abbruch der Kabelkonferenz
w. London, 18. Februar.

„Times“ melden aus New-York, daß die internatio-
nale Verbindungsmittelkonferen z, die am Fr'itag
in Waſhington ihre Sitzungen wieder aufgenommen hat, wieder
um nicht zu einer Einigung in der Frage der Verfügung
über die vormals deutſchen Kabel gelangen konnte und
ſich auf Montag vertagte. Meldungen aus Waſhington
beſagen, daß der Stillſtand ebenſo vollſtändig ſei wie
der, der den Abbruch der Konferenz vor mehreren Wochen
zur hatte Wie verlgutet, ift die Haltung Frank
re 4 e Urſache für den Stillſtand in den Verhandlungen,r Detracht komſoweit dis deutſchen Kabel in
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Ein Wort zum 20. Hebruar
Von K. L. Andrich.

Der 20. Februar naht heran, die Wahlen zum preußiſchen
Landtage, zu den Provinziallandtagen und Kreistagen ſtehen
vor der Tür. Von welch ungeheurer Bedeutung dieſe Wahlen
für unſer deutſches Vaterland ſind, das iſt ſich offenbar ein
großer Teil des deutſchen, vor allem aber des preußiſchen
Volkes noch gar nicht bewußt. Um unſer Preußen geht es in
erſter Linie, deſſen Zertrümmerung den Untergang ganz
Deutſchlands zur Folge hätte. Preußen iſt nicht, wie ſich ſo
ſchmachvoll einſt ein vaterlandsloſer Geſelle, der den Namen
Deutſcher nicht verdient, im Reichstage ausdrückte, von den
Hohenzollern zuſammengeheiratet worden. Preußen iſt das
Meiſterwerk der Hohenzollern, deren geringfügige Fehler man
jetzt breittritt, deren Namen man ſich nicht ſcheut mit Kot zu
bewerfen, aber deren Taten und Werke man verſchweigt.

Friedrich der Große, den die Erlaſſe eines Konrad Häniſch
nicht aus den Herzen der Jugend zu reißen vermögen, iſt es
vor allem geweſen, der uns das herrliche Preußen ſchuf. Jſt
es da nun nicht geradezu ein Hohn, eine Entweihung, wenn
ein jüdiſch-demokratiſches Parteiorgan das Bild dieſes Hohen-
zollernfürſten veröffentlicht? Ganz gleich, ob als Annonce
oder zu dem Zwecke, Wahlpropaganda damit zu treiben, denn
es verträgt ſich doch allzu ſchlecht, wenn auf der anderen
Seite des Blattes womöglich das Jnſerat eines Cohn oder
Locwenthal dem Leſer Waren aller Art anpreiſt. Es iſt
dies aber ein echt demokratiſcher Zug. Die Herren von der
„goldenen Mittelſtraße“, die erſt immer abwarten, wie der
Wind weht, haben zu ihrem größten Leidweſen feſtſtellen
müſſen, daß trotz angeſtrengteſten Widerſtandes der Ruck nach
rechts unvermeidlich iſt. Nun ader verſuchen ſie noch zu
retten, was zu retten iſt, lügen ihren Wählern das Unglaub-
lichſte vom Himmel herunter, malen ihnen das ſchreckhafte
Geſpenſt der Reaktion an die Wand und laſſen, wenn alles
nichts hilft, hohe nationale Töne erklingen. Aber gemach, ihr
Herren Demokraten, ihr werdet den Ruck nach rechts, der
trotz eurer Wahlmache in ſtetem Wachſen begriffen iſt, nicht
mehr aufhalten. Der deutſche und preußiſche Bürger, der
klar denkt und eure Politik erkannt hat in all ihrer Ver-
ſchwommenheit und Verworrenheit, hat euch längſt durch
ſchaut; denn die Demokratiſche Partei hat ja mehrfach be
wieſen, daß ſie keine bürgerliche Partei und ebenſowenig für
ein einiges Preußen iſt, wie die Linke, mit der ſie liebäugelt
und brüderlich vereint die Straße zieht, die zum Untergang
des deutſchen Bürgertums und Vaterlandes führt. (Man
erinnere ſich der Vorgänge bei den Märzunruhen 1920.)

Jch erinnere mich da einer demokratiſchen Wähler-
verſammlurg, die ich kurz nach Ausbruch der unſeligen
Novemberrevolution in meiner Heimatſtadt,. im öſtlichen
Teile der Provinz Brandenburg, beſuchte. Dort ſtritten ſich
Demokraten und Sozialdemokraten, wer dem deutſchen
Volke durch die Revolution die Befreiung vom „kapitaliſti-
ſchen Joch“ gebracht habe!! Es war eine Schmach und
Schande, und der Ekel ſtieg in mir empor, als ich ſah, wie
dort der Demokratenführer, ein jüdiſcher Arzt mit einem
Geſinnungsgenoſſen, dem demokratiſchen Stadtverordneten
vorſteher, fortwährend betonte, die Demokraten ſeien nicht
müßig geweſen, auch ihnen habe das deutſche Volk ſeine
jetzige „Freiheit“ zu verdanken. Welch ſchmachvolles Be-
kenntnis! Von dieſer Partei, der wir die heutige Schieber-
republik mit zu verdanken haben, kommt uns Preußen und
Deutſchen das Heil nicht. Wenn die jetzige ſozialdemokratiſche
Regierung am Ruder bleibt, dann wird es weiter mit uns
bergab gehen, immer tiefer werden wir ins Elend geraten.
Sozialdemokraten, Demokraten und Zentrum haben den herr-
lichen Bismarckbau zerſtört, ihre Herrſchaft darf nicht länger
dauern.

Darum: Los vom infernationalen Verbrüderungs-
gedanken, los vom ſozialdemokratiſchen Parteiregimenk!
Wir wollen ein einiges Preußen haben, das von deutſchen
Staatsmännern regiert wird, die nicht unter der Fuchtel
ihrer Parteien, ſondern über den Parteien ſtehen, die in
Liebe zum Vaterland das Deutſchtum mannhaft nach innen
und außen vertreten. Lange genug haben wir uns dieſe
jüdiſche und rote Mißwirtſchaft gefallen laſſen. Deutſch
national ſei unſere Parole bei den kommenden Wahlen
Jhr dentſchen Brüder und Schweſtern in Stadt und Land,
laßt die Wahlen ein machtvolles Bekenntnis ſein zum deutſch
nationalen Gedanken! Wer will, daß wir ein einiges
Preußen haben, daß dieſe unhaltbaren Mißſtände im Vater
land endlich einmal aufhören, Ordnung und Ruhe wieder im
Vaterland herrſchen ſollen, wer ſein Vaterland liebt, der



Anſauderkeiten:
So W Erſcheinung, daß die Preſſe der

t in dirſem Wahlkampf faſt überhaupt keine
jeqſichen Fragen behandelt, ſondern gegen die Partei, die ſie
am meiſten fürchtet, haufen weiſe Unſauberleiten
zuſammenzutragen ſucht, die ſich für jeden unbe
fangenen und anſtändig Denkenden von ſelber richten. Am auf
fälligſten iſt dabei, daß ein Blatt wie die „Germania“, das doch
in den grundlegenden kulturellen und wirtſchaftlichen Fragen
ſich den Deutſchnationalen nahe verwandt fühlen ſollte, an
dreſem Verleumdungsfeldzuge geradezu in führender Weiſe
teilnimmt. Der Leſer der „Germania“ lieſt in ihren Spalten
kein Wart darüber, daß es am 20 S darauf ankomme, in
Preußen, dor allem im preußiſchen Schulweſen, wieder dem
chriſtlichen Geiſt zum Siege zu verhelfen, geſchweige denn
etwa darüber, daß die preußiſche Land wir. ſchaft endlich
von einem Miniſter befreit werden muß, der die Grundlagen
ihrer Arbeit zerſtört: Er lieſt nur Verſuche, eine Partei, die
dieſe auch für ihn ſo wichtigen Ziele verfolgt, zu verdächtigen,
um dadurch Herrn Erzberger zu entlaſten!

Zu dieſem Zweck druckt die „Germania“ aus der im „Vor
wärts“ veröffentlichen Schmähſchrift eines Anonymus gegen

ie Deutſchnationale Volkspartei größere Stücke ab, obwohl ſie
ſelbſtverſtändlich ganz genau weiß, welchen Wert ſolcher Klatſch
und Tratſch hat, der unmittelbar vor den Wahlen zuſammen-
getragen und um Geld ausgeboten wird. Aber ſie
leiſtet auch mühevolle eigene Arbeit, indem ſie den Fällen
Simon und van Kerkhoff einen neuen langen Artikel widmet.
Dazu ein paar Worte. Der angebliche Konſul Simon follte
Herrn Dr. Helfferich das Haup material gegen Exzberger ge
liefert und in der Deutſchnationalen Volkspartei, vor allem in
ihrer Mannheimer Ortsgruppe, eine „hervorragende“ Rolle ge
ſpielt haben.

Beides iſt ſofort als abſoluter Schwindel feſtgeſtellt
worden. Das chriſtliche Blatt „Germania“ gibt aber nicht der
Wahrheit die Ehre, ſondern ſucht ſich aunmehr daran anzu
klammern, daß Simon in einer Berliner Wählerverſammlung
Werbearbeit für die Deutſchnationalen geleiſtet habe. Die
„Germaniga“ weiß natürlich ganz genau, daß keine Partei davor
geſchützt iſt, daß zweifelhaf.e Elemente vorübergehend ihre Mit
gliedſchaft erwerben und ſich auch in Verſammlungen für ſie
vbedätigen; denn die Möglichkeit, über jeden von Millionen An
hängern erſt nähere Auskünfte einzugiehen, ehe man ihn zur
Betätigung in Verſammlungen zuläßt, iſt eben für keine Par
tei gegeben. Ueberdies hat die Orsgruppe Berlin bereils er-
Uärt, daß ſie Herrn Simon weder als Vertrauensmann noch
als Mitglied kennt. Wie perfide demnach die fortgeſetzten Ver
ſuche der „Germania“ ſind, dieſen Ehrenmann den Deutſch
nationalen an die Rockſchöße zu hängen, liegt auf der Hand.

Aehnlich verfährt die „Germania“ in der Angelegenheit
van Kerkhoff. Wir gehen auf Einzelheiten dieſes Falles
nicht näher ein, da wir eine einwandfreie Aufklärung abwarten
wollen, und begnügen uns mit der Feſtſtellung, daß urteils-
fähige Parlamentarier ſein Verhalten für einwandfrei erklärt
haben. Wenn die „Germania“ darauf zurückkommt, daß Herr
van Kerkhoff trotz des Widerſpruchs der Finanzbehörde die Sie-
gel an ſeinem Kaſſenſchrank entfernt hat, ſo verſchweigt ſie
dabei, daß Leute, deren Urteil über die Rechtslage mindeſtens
nicht geringer zu bewerten iſt, als das der betreffenden
Finanzbehörde, dieſe Handlung van Kerkhoffs für völlig gerecht
fertigt halten. Sehr hübſch macht ſich dabei der folgende Satz
der „Germania“: „Die deutſchnationale Preſſe ſchweigt nicht
nur hierüber, ſondern ſie hat ſogar dieſes ſonderbare Ver
halten zu entſchuldigen geſucht. Einmal behauptet das
chriſtliche Blatt damit höchſt leichtfertig die Unwahrheit, da die
der deutſchnationalen Partei naheſtehenden Zeitungen den Vor
fall berichtet haben dann möchten wir aber gern wiſſen, wie
es möglich iſt, daß eine Preſſe eine Tatſache verſchweigt,
zugleich aber entſchuldigt!

Wenn die „Germania“ zu dieſem Fall noch behaupiet, es
ſtehe feſt, daß die Beſeiigung gewiſſer verſchwundener Steuer
akten zugunſten des Abgeordneten van Kerkhoff erfolgt ſei,
ſo ſteht das in Wirklichkeit bisher in keiner Weiſe feſt. Gleich-
viel aber wie ſchließlich die Angelegenheit van Kerkhoff ent
ſchieden wird, zwei Punkte unterſcheiden ſie von dem Fall Erz-
berger, ſoweit die Haltung ſeiner Parteifreunde in Frage
kommt: Die Deutſchnationalen haben ſofort eine parlamenta
riſche Erörterung darüber verlangt, während in Sachen Erz-
berger über Jahr und Tag peinliches Schweigen von

440 Pfg. betragen ſoll. Nach der

naten ven Trennungsſtrich gegenuver dem Schuldigen ziehen
werden, zu dem ſich das Zentrum im Falle Erzberger noch
nicht aufgerafft hat.

Wer dieſem unſauberen Kampf gegen die Deutſchnakionalen
dverfolgt, dem J uß ſich ſchließlich der Gedanke aufdrängen:
Wie ſchlecht muß es um die Sache von Parteien ſtehen, die
den politiſchen Gegner nur mit ſolchen Waffen bekämpfen;
und wie gut muß die Sache ſein, gegen die man nur mit
ſolchen Waffen, nicht aber mit ſachlichen Argumenten anzu
kämpfen verſuchk!

Die neuen Poſtgebühren
b. Berlin, 18. Februar.

Der Reichsrat hat ſich geſtern in einer längeren Sitzung
unter Vorſitz des r Lewald außer mit kleinen
Vorlagen mit der Erhöhung der Poſtgebühren und der
Verabſchiedung des Reichseiſenbahnetats beſchäf-
tigt. Auf Grund der Ausſchußberatung wurde im Reichsrat das
Geſetz über die Poſtgebühren dahin abgeändert, daß das Porto
für den einfachen Brief 60 Pfg. und für Poſtkarten

egierungsvorlage ſollten für
Briefe über 20- Gr. 1,20 M. Porto erhoben werden. Die Aus
ſchüſſe des Reichsrats haben eine Mittelſtufe von einer Mark
für Briefe im Gewicht von 20 bis 100 Gramm eingefügt. Briefe
über 100 Gramm ſollen 1,50 M. koſten.

Das Geſetz über Aenderung der Telegraphengebüh-
ren erhöht die Wo z her auf 80 Pfg. und ſetzt für Tele
gramme eine Mindeſtgebilhr von drei Mark ft

Den Wünſchen der Poſtkarten-Jnduſtrie iſt man inſoweit
entgegengekommen, als in die Poſtordnung eine Beſtimmung auf-
r r werden ſoll, wonach Anſichtskarten gleichen Neujahrskarten uſw. zum Druckſachenporto befördert
werden können, wenn ſie nicht mehr als fünf Worte enthalten
und außerdem nur noch die Namen der Abſender haben.
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Wer hat Berlin im Januar 1919 gerettet?
Drei Tage vor der Neuwahl erſtattet der Unterſuchung s-

ausſchuß der preußiſchen Landesverſammlung
einen umfangreichen Bericht über ſeine Arbeitenüber
die Januar- Unruhen 1919 in Berlin, der wohl
einen geſchichtlichen Wert hat, aber in einem Umfange von mehr
als 500 Druckſeiten als Parlamentsdruckſache, die jetzt unter den
Tiſch fällt, nicht für die Sparſamkeit, die angeblich herrſchen ſoll,
ſpricht. Das Wert zerfällt in drei Teile: Bericht des Ausſchuſſes,
Niederſchriftenband über die erhobenen Beweiſe, Urkundenband.
Der Ausſchuß hat 36 Sitzungen vorgenommen, ſchließlich aber
nach Abſchluß der Unterſuchungen für Berlin auf die weiteren
Unterſuchungen für Deutſchland verzichtet. Die Zeugenver-
nehmungen waren ſehr umfaſſend, die ganze Sache hat etwa
200.000 Mark gekoſtet und das Ergebnis iſt folgendes:

Der Spartakusbund wollte die Regierung Ebert-
Kaaſe ſtürzen. Dieſer Sturz mißlang infolge der guten Hal
tung der Freiwilligenſormationen, die die Macht der Aufſtändi-
ſchen brachen, nachdem die Soldatenratstruppen und die Revo-
lutionstruppen einſchließlich des Regiments Reichstag verſagt
hatten. Dies iſt ſelbſt von den Sozialdemokraten feſtgeſtellt
worden. Wenn es alſo im Januar 1919 zu weiterem Blutver-
gießen nicht gekommen iſt und Spartakus die Macht nicht an ſich
reißen konnte, weiter wenn die ſozialiſtiſche Regierung ſich be-
haupten konnte, ſo verdankt dies Berlin den freiwilligen
ruppen unter Führung opfermutiger Offi-

ziere.Dieſe nachträgliche Feſtſtellung iſt immerhin auch etwas wert.

Der Prozeß gegen die Führer der
Roten Armee

b. Kaſſel, 18, Februar.
Bei der weiteren Vernehmung des Angeklagten Harbich

wurde aus den aufgefundenen Papieren die Anweiſung verleſen:
„Sprengſtoffe liegen in den verſchiedenen Zechen bereit, Zünd
ſchnüre müßten aber noch beſorgt werden.“

Vorſitzender: Was wollten Sie damit anfangen?
e (nach einigem Zögern): Wir wollten
Handgranaten anfertigen.

Der verlieſt dann das Kaſſabuch, das
bei dem Angeklagten beſchlagnahmt wurde. Jn dieſem ſind des
öfteren Ausgaben unter dem Namen Krauſe verbucht, und der
Angeklagte erklärt hierzu, daß dies der Deckname für „Auf-
derStraße“ ſei. Der Verteidiger Dr. Wolff weiſt im Zu
r. r damit darauf hin, daß Aufderſtraße im Verdacht
tehe, als Spitzel tätig geweſen zu ſein und beantragt, Auf-

derſtraße als Zeugen zu laden. Harbich habe das Material, weil
er es für eine Spielerei gehalten habe, vernichtet, es dann aber
auf Wunſch des Aufderſtraße wieder rekonſtruiert.

uns

ſeinen Parteifreunden wie von den zuſtändigen Amtsſtellen
beobachtet worden iſt. Und wenn ſich eine Schuld van Kerkhoffs
derausſtellen ſollte, ſo ſind wir überzeugt, daß die Deutſchnatio-

Die Erbin von Lohberg
Roman von E. v. Adlersfeld- Balleſtrem

(Nachdruck verboten.)

Als ein Kenner der Stadt war Windmüller der Name
dieſes merkwürdigen Gebäudes bekannt, er hatte es auch
aus der Ferne geſehen, nie aber betreten. Leute, denen über
haupt etwas auffällt, und es zu ſehen pflegen, ohne daß ein
anderer ſie auf alles, Großes wie Kleines, aufmerkſam
machen muß, bemerken das alte, einem kleinen Palaſt ähn-
liche, ganz abgeſondert an der äußerſten Nordoſtgrenze der
Stadt liegende Gebäude nur von der Fondamenta Nuova
aus, oder wenn ſie mit dem Dampfer oder mit der Gondel
nach oder von Murano fahren. Dort, am Nordende der
Fondamenta Nuove, bildet die Lagune ein Baſſin, die Saeca
della Miſericordia genannt weil an ihm die alte maleriſche
Abtei dieſes Namens liegt, und an der etwas vorſpringenden
Nordſeite n Baſſins als letzter in der Reihe der
Paläſte des einmündenden Kanals oder Nio della Madonna
dell' Orto einer der vielen Paläſte des berühmten Patrizier
eſchlechts der Contarini, in dieſem Zweige „del Zaffo“ zubenann, und dahinter oſtwärts ein für venezianiſche Ver

hältniſſe großer Garten. Am Ende dieſes Gartens, auf der
äußerſten Landſpitze, baute um die Mitte des 16. Jahr
e der damalige Beſitzer ein prächtiges Garten oder

uſthaus, berechnet für Feſte und Empfänge, wie zum Be
wohnen, ein kleiner Palaſt für ſich, entſprechend der Pracht
liebe des venezianiſchen Patriziats im Cinquecento: die
heute jedem Kind bekannte Caſa degli Spiriti, das „Geiſter

Mi ter den Urſprung dieſer Bezeichnung gibt es mehr Ge
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auch andeuten könnte aber nicht murch und der wirklich unheimliche Effekt
wenn er, um die exponierten Ecken dieſes ſet

wie das Röcheln Sterbender, wie das Stöhnen,mern wir aiheherſed Werlgrener Seelen bölliſcherMächte,

jenes Raunen, Flüſtern und Huſchen ver

1 7 Angekl.:

urſacht, von dem Leonore zu berichten wußte, hat dem Haus

Vor ſ.: Weshalb haben Sie das Material erſt verbrannt?

J

Ver weiteren wurde ein Poſt uch verieſen P Twren
a u. a. mit der Ueberſchrift „Sammelliſte für ev
utionäre Kampfzwecke“. Auf die Frage des Vorſitzenden, wer
halb gerade für revolutionäre Kampfgzwecke, verweigert der
eklagte die Antwort. Es gelangt dann ein Zettel mit einer Ee,ßeimſchrift zur Verleſung, in dem es heißt: „Decknamen“,

ſchinengewehre Eichen, Handgranaten Lärchen,
werfer Kiefern, Gewehre Buchen, Munition S
Artillerie n lugzeuge Droſſeln, SipoReichswehr Aepfel, Einwohnerwehr Pflaumen (ſtürmiſch
Heiterkeit Gruppe Schiffe und Manſchaften Ruder.
„Dieſes Verzeichnis darf nie aus der Hand gegeben werden F.
iſt Dein und Deines Mitarbeiters heimnis.“ Ferner pr.
langen ſtenographiſche Notizen des Angeklagten
Verlefung, in denen alle möglichen Adreſſen, zumeiſt von den
als Leitern der Dezernate vorgeſehenen Perſonen, verzeichne
ſind. Außerdem ſind die Namen von Regimentsführert
angegeben. Regimentszahlmeiſtern, Regiment
Verpflegungsmeiſtern, Regiments Waffen
meiſtern, Batterieführern, Pionierkompagnie- und a.
ſchinengewehrKompagnieführern. Weiterhin wird von den vor.
gefundenen W der Bericht einer Tagung der K. O. in Berlin
vom 80. Dezember 1920 verleſen. Jn dieſem heißt es: n
weſend vom weſtdeutſchen Bezirk Zaiſſer, Schröer, Tell. Don
gefaßte Beſchlüſſe: Däumig ſoll deutſcher Trotzki werden.
ppitijche Kommiſſare werden für Weſtdeutſchland beſtimmt,
ieſen wird Klinkmüller mit 1800 M. Monoatsgehalt und 1500

Speſen angeſtellt. Die Bezirke und Unterbegzirke haben ſich auf
das engſte an die Partei anzulehnen.“

Vor ſ. (zum Angeklagten): Woher haben Sie denn dieſ
Mitteilungen Angekl.: Jch habe ſie von Schröer bekommen
und auf Geheiß von Aufderſtraße aufgeſchrieben. RA. di
Wolff: Es wird immer klarer, daß Aufderſtraße ein Spiel
iſt, ich bitte dringend, ihn zu laden. Das Gericht beſchlieſt
demgemäß. Es tritt darauf eine längere Pauſe ein, nag
der in der Vernehmung des Angefklagten Harbich fortgefahren
wird. Unter den vorgefundenen Papieren befinden ſich aus
Karten von Weſtfalen, vom Sauerland, eine Karte von Rußland
und eine große Generalſtabskarte von Dortmund und Umgegend,
Ferner ein Mitgliedsbuch der K. P. D. und eines der freien
Arbeiterunion.

Vor ſ.: Ferner befindet ſich hier bei den Akten ein Akten
ſtück gegen den Feldwebel Ehrett und eines gegen Lindemann
und Ziegler. Was hat das hiermit zu tun? Staatsanwolt
Meher: Das erſte Verfahren richtete ſich gegen den angeb
lichen Orgeſchverband Roterd, der aus ehemaligen Angehörigen
der Brigade Ehrhardt beſteht. Das Verfahren mußte aber ein
geſtellt werden, weil dieſe Leute ſich mit Genehmigung der Re
gierung zu wirtſchaftlichen Zwecken zuſammengeſchloſſen baben
und zu Holzabfahren uſw. verwandt werden. Die zweite Sache
richtet ſich gegen 2 Mitglieder der Brigade Ehrbardt, denen der
Vorwurf bolſchewiſtiſcher Betätigung gemacht wird. Beide ſind
aber flüchtig. R.A. Dr. Wolff: So wie die Staatsanwalt.
ſchaft es darſtellt, iſt es doch nicht. Feldwebel Ehrett iſt von
einem Kriminalwachtmeiſter Keſſelring angezeigt worden, well
er in Bayern für eine Organiſation geworben hat, unter dem
Hinweis, daß innerhalb von 4 Wochen ein Krieg gegen Fran
reich bevorſtehe. Jch möchte das hervorheben als Beweis für die
Richtigkeit der Angaben des Angeklagten über einen drohenden
Rechtsputſch.

Ein Proteſt des Vereins deutſche Preſſe. Der Skaatsanwalt.
ſchaftsrat Dr. Rohde in Breslau ſagte in einer öffentlichen Wahl
verſammlung der Wirtſchaftspartei des deutſchen Mittelſtandes

in Schwridnitz, die Preſſe ſei eine feile Dirne, die gegen Ve
zahlung für alles zu haben ſei. Auf die ſofort vom Vorſitzenden
des Landesverbandes der ſchleſiſchen Preſſe unternommenen
Schritte gab Dr. Rohde eine entſchuldigende Erklärung ab, die
aber vom geſchäftsführenden Vorſitzenden für ungenügend erklärt
wurde. Der Verband der ſchleſiſchen Preſſe und durch ihn der
Reichsverband der deutſchen Preſſe erhebt öffentlich ſchärfſten
Proteſt gegen eine derartig ſchwere Ehrenkränkung und Ver
unglimpfung und weiſt mit aller Entrüſtung dieſen übſen An-
wurf gegen einen Stand zurück, der ſich im Dienſte der Allge
meinheit frei weiß von Verdächtigungen, wie ſie Dr. Rohde aut
geſprochen hat.

Auslandsdentſchentag der Leipziger Meſſe, veranſtaltet von
Landesverband Sachſen- Thüringen des Bundes der Ausland
deutſchen. Am 8. und 9. Mär ſendet in der Alberthalle zu Leip
zig anläßlich der Leipziger Meſſe ein Auslandsdeutſchentag derLeipziger Meſſe ſtatt, der ſich der weitgehendſten Unlerſtühun

des Leipziger Meßamtes erfreut. Der Wichtigkeit der Tagung
Rechnung tragend, hat ſich auch die Reichsregierung bereit erklärt
dieſelbe unter den Schutz des Reichspräſidiums zu ſtellen. Der
Bund der Auslandsdeutſchen glaubt durch dieſe Tagung die Ve
deutung des Auslandsdeutſchtums auch über die Kreiſe von Han
del und Jnduſtrie hinaus den breiteſten Schichten des deutſchen

Zehn

Von

eil ich von den Genoſſen hörte, daß man in
Dortmund der Roten Armee auf der Spur ſei.

ſeinen unheimlichen Ruf als „Spukhaus“ gegeben, die
Chronik weiß von vielen dunklen Taten in ſeinen Mauern zu
erzählen, von unheimlichen und geſetzloſen Begebenheiten, und
eine Zeitlang wurden die Toten vor ihrer Beſtattung in San
Michele in der Caſa degli Spiriti aufgebahrt, das dem
Glanz und dem Vergnügen errichtete Gebäude war zum
Leichenhaus geworden. Wieder ſpäter hatte ein Holzhändler
ſein Magazin darin, dann ein Gärtner ſeine Wohnung, und
ſchließlich mochte dem Eigentümer wohl der Gedanke ge
kommen ſein, die Caſa degli Spiriti unter ihrem urſprüng-
lichen Namen „Caſino Contarini“ möbliert an Fremde zu
vermieten, denn ein Venezianer wäre wohl ſchwerlich her
eingezogen, nicht einmal, wenn er das Haus umſonſt er
halten hätte. Durch die letztere Art der Verwertung mochten
dann die Ellbachs, ahnungslos des Rufes, den das ihnen an
gebotene reizvolle Haus genoß, in der Caſa degli Spiriti ihr
Domizil aufgeſchlagen haben; die ruhige, abgelegene Gegend,
der Garten und die ſonnige Lage hatten ſie ihnen vermutlich
als beſonders geeignet für ihre damals ſchwerkranke Tochter
empfohlen.

An Nachmittag machte ſich Windmüller auf, ſein Heil
zu verſuchen. Er verließ das Hotel zu Fuß nach der Via
del 22 Marzo, ging an Santa Maria del Giglio vorbei zu
der' Dampferſtation gleichen Namens und fuhr an Bord des
flinken, kreuz und quer den Canal Grande durcheilenden
Vaporino die große, palaſtumſäumte Waſſerſtraße entlang
bis zur Ca' Doro, dieſem entzückend ſchönen Palaſt, nun ſeit
Jahren innen ganz für eine „Reſtaurierung“ zerſtört, die der
neue Beſitzer, ein Finanzbaron, vermutlich der enormen
Koſten wegen, u beruhen läßt. Die ſchmale Calle an
der Oſtſeite des Palaſtes durchſchreitend, gelangte er raſch
auf den für Venedig ziemlich dreiten, ober däßlichen Corſo
Vittorio Emanuele, überſchritt die nächſte Brü ka. und
nächſt der intereſſanten Kirche San Felice vorbei die
folgende Brücke, neben der ſich der prächtige Palazzwo Giova
nelli erhebt, der in ſeinem Jnnern nicht nur den ſchönſten

Ballſaal birgt, ſondern vor allem eine Gemäldegalerie, in

Volkes zugingin zu machen und ſie davon zu überzeugen, da
Deutſchlands Aufſtieg zu neuer Kraft und Kultur eng verknüpft
iſt mit ſeinen Auslandsdeutſchen.
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welcher jedem, der ſie einmal geſehen, beſonders das wunder
bare Bild von Giorgione in Erinnerung bleibt, ſowie des
ausdrucksvolle „Spoſalizio“ des Palma Vecchio, die Studie
des „Chriſtus“ zum „Hinsgroſchen“ von Tizian, die Tint
rettos, Nubens und anderen großen Meiſter. Ueber den
Palaſt, deſſen Architektur der des Dogenpalaſtes ähnlich iſt
ragt der köſtliche Glockenturm von Santa Fosca herüber, vo
welcher Kirche auf dem kleinen Campo das wenig ſchön,
moderne Standbild des venezianiſchen Mönches, Staat
manns und Patrioten Fra Paolo Scarpi aufgeſtellt iſt
Links, jenſeits der Brücke „ſenza parapetti“, ohne Ge
länder, an der Fondamenta di Santa Foscg, liegen die groß
artigen Ruinen des Kloſters und der berühmten Kirche der
„Servi“, welchem Orden Scarpi angehörte, in einem
wahren Traum von einem Garten. in dem es von Roſen in
wonniger Fülle blüht. Die im Jahre 1818 erfolgte Zer
ſtörung dieſer Kirche wird ewig ein dunkles Blatt in der G
ſchichte Venedigs bleiben, ihre koſtbaren Denkmäler und
Kunſtſchäte ſind teils ganz verſchwunden, teils vernichtet
und ihre Reſte in andere Kirchen überführt worden,
wahres Barbarenwerk, und es darf füglich wundernehmen.
daß die dicht danebenſtebende, im Jahre 1370 von Nike
Semitecolo ausgeſchmückte Kirche der Senola del Volt
Santo der Vernichtung entgangen iſt. Sie dient jetzt den
in die Ruinen des Kioſters eingebauten Erziehungsinſtitt
Canal als Gotteshaus..

So ſehr es Windmüller zu den Ruinen der „Servi“ un
ihrem Roſengarten zog, ſchritt er doch raſch weiter, r

ihren Gemälden von Tizian, Tintoretto r
Pordenone und dem Schrein der merkwürdigen, orientol

die nächſte Brücke vor San Marziale, und dieſe eigena
Kirche mit

ſchen Statue der vielverehrten Modanna della Ba
rechts liegen laffend, errxichte ar Sag über die Kanäle z
Mifericordig und Della den kleinen po d u
an deſſen Ecke der ſetzt ſehr verwahrloſte Palaſt kegi,
welchem Tintoretto lebte, ſchaffte und ſtarb.

(Fortſetzung folgt.,)
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Zum 20. Februar
Vach auf, du Preußenvolk! Denk deiner Farben,
Die oftmals vor dir wehten, ſtolz und hehr,
Für deren Freiheit deine Väter ſtarben
In mancher Preußenſchlacht voll Ruhm und Ehr.
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görſt du den Preußenadler mächtig rauſchen?
Spürſt du den alten Preußengeiſt nicht wehn?
O, mögſt du heute ſeiner Stimme lauſchen,
Dann wird dein Preußen mächtig auferſtern

Ans Landlehrerkreiſen geht uns die Nachricht zu, daß
Vernehmen nach im preußiſchen Kul usminiſterium

ſilfsarbeiterſtelle für einen Landlehreret werden ſoll. Ferner ſollen auch in den Schulabtei-
en der Bezirksregierungen Stellen geſchaffent die durch Volksſchullehrer beſetzt werden ſollen.

nferem Bezirk ſind hierfür bereits zwei Landlehrer in Aus
mmen.n hgraphie der Stadt Halle, von Dr. Siegmar

ultze-Galléra. 12. Lieferung (II. Band 4. Lieferung)
Wilhelm Hendrichs 1921. Die ſoeven erſchienene

erung fuhr Die Oahänäung der Franckeſchen St:ftungen bis
Jeb zeit zu Ende. Nachdem der Leſer die hiſtoriſche Ent
ung der wellberühenten Stiftungen kennen gelernt hat, wird

eine S r r nazn der Anſtaltzum Schluß folgt noch eine Ueberſicht über die Stif
wen und deren Direk.oren. Der Verfaſſer wendet ſich dann

Südviertel zu. Jn einer guten Einleitung wird die Ein
n des Stoffes gegeben. Aus der Fülle der Straßen und

rlenswerten Ortſchaften ſei nur der Geſundbrunnen
usgegriffen, von dem der Verfaſſer in meiſterhafter Dar
ing und Kürze die geſchich liche Vergangenheit entwickelt.

ApoBüBa. Wie ſtark das Jntereſſe für den am
enstag, den 1. März, ſtattfindenden Apo-BüBa
le heaterBühnenBall) iſt, beweiſt der außerordentlich
Kartenvorverkauf der bereits jetzt für das Feſt eingeſetzt
Die für dieſen Abend vereinigten ſämtlichen Räume des

intergartens“ und „Hobenzollernhof“ werden in ganz eigen-
er Veiſe von Künſtlerhand dekoriert, vier große
heſter werden unun erbrochen zum Tanz aufſpielen. Der
am des Feſtes iſt auf 8 Uhr feſtgeſetzt, die Scle werden um
he geöffnet, es iſt unbedingt Geſellſchaftstoilette erbeten. Dor
trerkauf befindet ſich im „Apollohhealer“ und im
intergarten“. Wir empfehlen frühzeitige Billettentnahme. da
den überaus zahlreichen Nachfragen zu urteilen der Vor-
auf bereits einige Tage vor dem Feſt geſchloſſen werden

Der geſamte Reinertrag iſt für die Wohlfahrts.
fſen der Solo- und Chormitglieder der Sreinert'ſchen

(„Apollo?heoter“) beſtimmt.
Ueber „Nußland und das Evangelium“ hält am Sonntag

nd 8 Uhr Paſtor Jack aus Wernigerode im Chriſtli-ben
in Junger Männer, Geiſtſtraße 29, einen öffentlichen Vor

z Freier Zutritt für jedermann, auch für Frauen.
die Sängerſchaft im Weim. V. D. S. „Fridericiana“ ver

jaltet ihr diesjähriges Winterkonzert am Donnerstag, dem
d. N., abends 7 Uhr in der Aula der Univerſität. Auf dem
gtamm ſtehen Volkslieder und Männerchöre älterer Meiſter.
ſerdem iſt Konzertmeiſter Fritz Bühling (Violoncell) aus
zig als Soliſt gewonnen worden. Er wird eine Sonate von
Vrahms und Phantaſieſtücke von Rob. Schumann ſpielen.
ttskarten zum Preiſe von 5 M. ſind bei Hothan, Große

hſtraße, zu haben. Der Reinertrag des Konzertes wird an
hieſige Ortsgruppe des Bundes der Auslandsdeutſchen abge

Familienabend. Am Sonnabend, dem 26. Februar,
nd 7 Uhr gedenkt aus Anlaß ſeines 39. Jahrestages der
dergottesdienſt von Oberpfarrer Richter mit den Miſſions-
Ingendvereinen und der „Ulricigna“ einen FamilienabendDintergarten“ zu veranſtalten. Freunde und Gönner ſind
i eingeladen. Der Einnahmeüberſchuß ſoll der ſehr be-

gen Ulrichskirche zufließen.
Konzert des Domchors (Leitung: Domkantor Dr, Schön

Sonn ag, den 27. Februar abends 8 Uhr in der gehei z-
domkirche. Es gelangen Werke von C. Feſta, Paleſtrina,
do di Laſſo. H. Schütz, S. Scheid. J. S Bäach. L Meinar
und F. W. Schönherr zum Vortrag. Soliftin: Alice von

a gtuſerti. Programme bei H. Hothan, Gr. Ulrich

Vereins- Nachrichten
der Mitglieder und Freunde der Brüder

ne. Montäg, 21, Februar, abends 8 Uhr im Domgemeinde-
(Kl. Klausſtraße 12) Neudietendorfer Abend.
Leben im Töchterheim.

FamilienNachrichten.
Lermählung: Fritz Neuber mit Grete Strahl.
Zedesfälle: Am 17. Februar Guſtav Helbing. Am
jebruar Wilhelm Benne. Am 17. Februar Fr. Bren
le Am 15. Februar Gärtnereibeſitzer Albert Berg
un im 54. Lebensjahr Am 17. Februar Malermeiſier
t Storik im 75. Lebensjahr

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag Reminiscere, den 20. Februar 1021.

nnlung für den r für Jnnere Miſſion der
deu ſchen evangeliſchen Kir

lürzungen: Abendmahl (A). Krndergottesdienſt (K),
BVibelſtunde (BV).

L. Frauen: 10 Knoblauch, 1135 (K) Gertraudenkap.
11 (K) Ref.-Realgymn. Knoblauch, 1034 Klrukkap
dorf, abds. 6 Bauke (A) Gertraudenkap., Mit'w. 8 (B)

Narienkirche 1, Donnerst. 6 Paſſ.-Pred. Vauke, Gertraud.
Wochenandacht Sophienſtr. 678 Hoeny St. Ulrich:

hüt (M, abds. 6 Heintke 1136 (K) Kirche Herm. Wagner,
Martinſchkule Schütz. Mitt. 6 Paſſ. Gottesd. Schütz,

lich. Oſt. 10 Krondorferſtr. 63 Thiede, 112 (K) Tyiede
10 Keller, 114 (K) Keller, 11 (K) Voigt. 5 Voigt.

l. 855 Keller. Domkirche ref, Gem.: 10 Lang. 11 (K)
un, 6 Baumann, Freit. 8 Lang. Laurentius: 10 Förſter,Sem H. Förſter, 5 Hagemeyer. Mittw. 6 Paſſion sgot esd.

H. Förſter. Siephanus: 10 Hagemeyer. (A). 112 (K)
Hagemeher 5 Gem. H. Meinhof. Montag 8 Diskuſſ

Gem. H. Hagemeyer, Dir. Roenneke: „Volkskirche und

e Mit w. 8 Miſſ.-Nähverein Gem, H., Donwerst.
a Gottesd. Gem. H. Hagemeyer. Diakoniſſenhaus

abds. 8 (A) Moehr, Mittw. abds. 8 8 Paſſ.-Andach,
ulr 10 A). 5 Haverland, 115 (K) Haber-i z g. untorn Vach, 8 Paſ-e

wen on.e Witte Montig r Dabei

Bilder aus

a

8 Voſſ.Stde. Witte, will. nachm. 3 Prüfung der Kn. Konfrm
Hellmann, Donnerst. 8 Ausſprachabend „Jeſu Perſönuchkeit“
Vahldieck. Sonnabend: 8 Prüfung der Konferm. d. Franck
Stiftung, Körner. Sonnt. 1135 (K) Witte 115 Hellmann
2 Giſeke. Riebeckſtift: 10 Witte. Blindenanſtal: 10 Hellmann
Johannes: 10 Butz, 1116 (K) Tiſcher. 1234 (K, Butz 2 (K
Faßmer, 6 Tiſcher, 354 Prüfung d. Konfirmanden Kindervater.
Stadtmiſſ.: Sonnt. abds. 84 Evangeliſationsverſ. Winlerberg.
Dienst. 54 Bund Hall. Gemeinſch. Sonnt. abds 3 Ge-
weinſch.Stde. Flot'wellſtr. 29. Giebichenſtein-Bartholomäus:
10 Kunitz, 1154 (Ky Wind, 6 Wind Mittw. 5 Paſſ -Gottesd.,
Kunitz, Freit. 8 Blaukreuzverſ. Peſtalozziſtr. 4. Cröllwitz
Petrus: 10 Wind, 116 (K) Kunitz, Mittw. 7 Paſſ -Go'tesd
Kunitz. Trotha: 10 Jenrich. 11 (K) Jenrich, Mittw. 8 Paſ
ſionsandacht (A) Jenrich. Diemitz: 93 Petzold, 1028 (K;
Büſchdorf: 9 G. Krüger.

Evang.-lnth. Gemeinde (Weidenplan 4- Sonntgg 10 Uhr
Predigt P. Wottrich. Anſchließend Gemeindeverſammlung.
briſtliche Gemeinſchaft d. Landestirchen Margagretenſtr. 5:

Sonntag 11 K., 83, Evangeliſation. Donnerstag 8 B. Meth.
Gemeinde Aktusgebäude Franck Stittun gen Sonntag vorm.

10 Predtat und Abendmahlsfeier P. H Zeuner-Greiz, abends
8 Uhr G. Donnerstag abend 8 G. Brüdergemeinde (Herrn-
hutern: Donnerstag 24. Febr. nachm. 5 Uhr Bibelſtunde im Dom-
gemeindehaus Kl. Klausſtr. 12.

Provinz Sachſew
Jn 4 Monaten 60 Fahrräder geſtohlen

Magdeburg, 18. Februar.
Es will kaurw glaublich erſcheinen, wenn man hört, daß

es ein noch nicht 20 jähriger junger Mann fertig bringt,
in nur 4 Monaten 60 Fahrräder aus Hausfluren und von den
Höfen zu ſtehlen. Auf jeden zweiten Tag kommt da ein
Fahrraddiebſtahl. g7 der Tat hatte ſich vor der erſten
Twalan der Bürogehilfe Otto Fritz wegen Fortnahme
von Fahrrädern in 60 Fällen zu verantworten. Der Angeklagte

Shotte dabei eine ſo große Geſchicklichkeit entwickeit, daß es ihm
möglich war, monatelang der Polizei durch die Finger zu
gehen. Abnehmer für ſeine Räder fand er bei einer ganzen
Reihe von in der Neuſtadt anſäſſigen Geſchäftsleuen, denen
gegenüber er ſich als Fahrradſchloſſer ausgab. A's Preis wurden
für die Räder je nach ihrer Beſchaffenheit 50 bis 500 Mark
gezahlt.

Nach 9ſtündiger Verhandlung wurde das Urteil verkündet:
Fritz wegen fortgeſetzten Diebſtahls 8 Jahre Gefäng-
nis und s Jahre Ehrverluſt.

Das Urteil im Staßfurter Putſchprozeß
R. Deſſau, 18. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Jn dem Staßfurter Putſhprzeß fällte das Aus-

nahmegericht das Urteil. Es nahm die Bildung einer v er
botenen Organiſation als erwieſen an und verurteilte Käpp
ner zu 8 Monaten Gefängnis. Emmerich wurde
freigeſprochen.

d. Halberſtadt, 18. Februar (Gefaßte Pferdediebe.)
Kürzlich waren dem Landwirt Küſter aus Eilenſtedt zwei
wertvolle Pferde geſtohlen worden. Als mehrere Banditen die
Tiere jetzt auf dem Pferdemarkt in Hannover anboten,
wurden ſie als die Diebe erkannt und feſtgenommen

Ohrdruf, 18. Februar. Aufgegebener Bahn-
au sbau.) Kurz vor Kriegsausbruch hatte die Eiſenbahnver-
waltung begonnen, die Eiſenbahnſtrecke Fröttſte di Fried-
richroda Georgenthal, die eine Länge von 19 Kilo
metern hat, zweigleiſig auszubauen, und zwar hauptſäch-
lich aus militäriſchen Gründen. Die nach dem Truppen-
übungsplat Ohrdruf fahrenden Militärzüge ſollten zur
Entlaſtung der Hauptſtrecke Eiſenach-- Gotha von Frö'tſtädt
aus gleich über Friedrichroda--Georgenthal nach Ohrdruf
weitergeleitet werden. Zunächſt wurde für die Strecke Frött-
ſtädt Walitershauſen-Schnepfenthal (6 Kilo
meter) das zweite Gleis hergeſtellt. Nachdem nun infolge
der veränderten Zeitverhältniſſe der Truppenübungsplatz Ohr
druf keinerlei Badeutung mehr beſitzt, ſoll die Weiterfüh-
rung des zweiten Gleiſes bis Ohrdruf nicht mehr erfolgen.

th. Schleiz, 18. Februar. (Von der Aufteitung deBVezirks verbandes Schleiz) hat das Thuringſſche
Miniſterium Abſtand genommen. Es beſteht lediglich die Ab-
ſicht, von dem Amtsgerichtsbezirk Lobenſtein eriige Ort
ſchaften am Bezirk Saalfeld anzugliedern, zu dem ſie nach
der Ueberzeugung des Miniſteriums verkehrs- und wrrtſchafts-
poli:iſch zweifelsfrei gehören. Die künftige Grenzfüdhrung iſt
noch keineswegs genau feſtgelegt, ſondern vorläufig nur einman
ganz roh umriſſen. Die neuen Pläne haben die Zuſtimmung der
Bezirkeeintetburigskom miſſion gefunden.

d. Jlſenburg, 18. Februar. (Durch leichtſinniges
Spielen) von Kindern an der elektriſchen Schalteraniage
ging ein Wagen der Bahn los und überfuhr den an den
Gleiſen arbeitenden A. beiter Hartmann vom Kupferwerk. Er
erlitt ſchwere Verletzurgen.

Leipzig, 18. Februar. (Streik der immer
leute bei den Meſſebauten.) Der Verband der Bau
arbeitgeber in Leipzig und Umgegend teilt mit, daß bei allen
Bau arbeiten für die bevorſtehende Frühjahrsmeſſe
die Zimmerer in den Streik getreten ſind, trotz be
ſtehenden Tarifvertrages und trotzdem das Meßamt für die
Muſtermeſſen den Arbeitern bereits zufolge früherer Verein-
barungen eine Sonderzulage von 80 Pfg. über den tariflichen
Stundenlohn von 6,70 M. hinaus zu geſtanden und gezahlt hatte.
Durch die Arb itsniederlegung ſoll eine Stundenlohnzu-
lage von 2 Mark erzwungen werden.

Kleine Provinznachrichten
Das Poſtamt in Hadmersleben wyrde von Ein

brechern heimgeſucht die eben noch rechtzeitig von einem durch
das Geräuſch aufge wecken Beamten verſcheucht werden konnten.

Diebe erbrachen die Brotmarkenſtelle in Roß'au und haben
4000 Reiſebrotmarken geſtohlen à Jn Wittenberg kam ein
Rangierer zwiſchen 2 Puffer und werde ſwer verletzt, ſo daß
der Tod ſofort eintrat. Die ſtädtiſche Sparkaſſe von Mei-
mar, eine Gründung der ehemoligen Großherzogin Maria
Pawlowna, feierte ihr 100jähriges Beſtehen. Dem General
leutnant Paul Nethe der in Wernigerode im Rußeſtand
lebt, wurde durch Verfügerng des Reichspräſidenfen der Charak
a hen General der Jnfanerie mit dem Titel Exzelenz ver

ehen,

Phyſik des Spielzeuges. Von Rektor Ernſt Haaſe,
148 Seiten. 82 Abbildungen im Text. Gebunden 12 Mk. Ge
hefte 9 Mk. Verlag von Quelle und Meyer in Leipzig. 1921.

Jn dem Augenblick, in dem die Arbeitsſchulbewegung im
Begriffe iſt, ihren Siegeszug im deutſchen Schulweſen anzutreten,
kommt dieſes originelle Buch zur rechten Zeit. Nicht für einen
neuen der ſchon allzureichen Stoffe im Phyſikunterricht will ſein

aſſer eintreten, ſondern er verwirklicht hier guf das glück
ſte einen Gedanken der Arbeitsſchule, indem er aus dem And

lichen J kreiſe die Grundlage des Phyſikunterrichtes
durch die Kinder ſelbſt erarbeiten läßt aus dem Spielzeug

Volxswirtschaft
v Deutſche Grundkreditbhank in Gotha. Die Uebernahme der

Schwarzburgiſchen Hyporhetenbank wurde geneh
migt. Der Vorſihende verwies zur Vegründung auf die ſchwie
rige Lage der kleineren Hypoihekenbanten angeſiehts der geſt. ege-
nen Unkoſten Für dieſe kleinen Hypothekeninſtitute ſei es ge
ordentlich ſchwer, das geeignete Hypothek nmaterial zu Ve-
dingungen zu finden, die einen Ausgleich gegenüber den großen
Unkoſten bringen. Eine eingehende Prüfung der Verhältniſſe des
Schwarzburger Jnſtituts habe ein beſriedigendes Ergebnis ge
hebi, und die Verwaltung der Deutſchen Grundkreditbank erblicke
in der beantragten Angliederung eine wertvolle Erweiterung
ihres eigenen Geſchäfts. Die Verſammlung beſchloß ſodann, das
Kapital der Geſellſchaft um 428 auf 22 Millionen Mark zu er
höhen. Die Schwarzburgiſche Hypothekenbank erhält von der
Deutſchen Grundkreditbank für ihr 8,5 Millionen Mark be
tragendes Kapital 2 520 000 Mark neue Aktien und 4 Prozent in
bar ſo daß auf 5000 Mark Aktien der Schwarzburgiſchen Bank
3600 Mark Aktien des Gothaer Jnſtituts entfallen, Millionen
Mark werden den Gründern der Deutſchen Grundkreditbank zu
pari zuzüglich d. Prozent Stückzinſen angeboten, und der Re
betrag der neu auszugebenden Aktien wird einem Konſortium
zum Kurſe von 130 Prozent überlaſſen werden. S

Hugo Schneider Akt.Geſ. Wie „Die Metallb mit-
teilt, iſt das der Geſellſchaft gehörige Kupſerwerk Trotha in
eine Aktiengeſellſchaft mit 5 Millionen Mark Kapital umge-
wandelt worden unter Mitwirkung der Firmen Samuel Baer
Söhne (Halberſtadt) und M. Liſſauer u. Co. (Köln a. Rh.).

Berliner Börſenberſchte
Produktenbericht. Berlin, 18. Februar. Am Produkten

markt hat ſich di Lage kaum geändert. Für Hülſenfrüchte be
ſtand nur Nachfrage zu Preiſen, zu denen die Provinz nicht ge
neigt iſt zu verkaufen. Auch für Lupinen und Seradella waren
die bisherigen Preiſe nicht zu erxzielen. Raps neig'e zur
Schwäche trotz der Stütze durch die höheren ausländiſchen
Zahlungsmittel. Leinſaat nur in hochfeiner Ware verkäuflich.
Der Preis für Schnitzel erreichte nicht die Selbſtkoſten. Heu
und Stroh war ſtark angeboten. Mais infolge des Deviſen-
ſtandes befeſtigi, wurde aber aus der Provinz und hier aus
zweiter Hand billiger angeboten, als neue Ware aus dem Aus-
lande zu beziehen iſt. Wetter bedeckt.

Börſenſtimmungsbild, Berlin, 18. Februar. Die Spannung
mit der die Börſe der Londoner Konferenz entgegenſieht, lähmte
die Untenehmungsluſt ſehr. Es kam daher auch heute nur ver
einzelt zu etwas lebhafterem Geſ-häft. Großes Jntcreſffe trat
hervor für Deutſch-Auſtraliſche Dampfſchiffahrt, Th Goldſchmid,
Deu'ſch-Neberſee Slektr., Deutſche Waffen und ferner für
Deutſch-Luxemburger und Obeoerſchleſiſche Eiſenbabnbedarfs-
aktien. Einzelne dieſer Werte erlongten 10 dige Kursbeſſerung.
Th. Goldſckanid ſtellten ſih vorührarnhend ſener um 25 Proj,
höher.
Grenzen jedoch überwogen Steigerirrgen, da die Beſſerung d
Deviſenkurſe einer Höherbewertung Vorſchub leiſtete. Valutaga-
werte durchweg höher, auch Schantungaklien. Der Anlagemarkt
verbehrte bei gebeſſertem Kursſtand.

Bertiner Prodoktenmarktprefae.
Nſehbtamtliche Erwittelungon per 50 kg ab Statfon.

Jm übrigen hielt ſich die Kursbewegung in recht engen

18 Februar 17. Februar
Speiseerhsen., Viktorinerhsen 150 155 150 155

kleine 0- 135 130 135Puttererbseen 115 15 115 125„insen TPeluschken e e 110 5 110 115Ackerbohnen J 120 120 1u vi b 95 115 iupinen, vlano
gerlhe e e e 70-82 790Seradella. aite 95 45—55v in neue 65 74 6576a villoea n 7aps 27 290Rühbsen 5 10 5 10Leinsaat e 230 290Mohn

Senfsagnt e n regeHirso. in u. auslAndische d e

Donanhirse r TTrockensehnitzel 54 54Taurſmalnese 49 49 651ugne w wutnferschnlen-vlelaese e erWiesenneun, los. 22 23hleehen
Stroh. drahtgeprebt 18—19 18 198 gehündelt -2 18 10Roggen-linanastron A 22Runkelrüben 7-8 JMönren, rot e

gelbe und weiße
Mais, loko tlamnurg-bremen 146 143--144

per Februar. 142 142 143Leipriger Notierungen, Leipzig. den 18 Februar.
Crenmitzer Bauk- lipziner Alatz fabrik 210,

verein 20, Mansſelder Kuze. 1650.Leipziger Hypothe- Oelenitzer Kuxe 860,
ken-Bank 168 'ittler. Leipzi 435.Mitt eldeutsehe Prehlitzer Stamm A
Privathank 202. Priorität Akt. 2000Cröhwitzer Papierf JGlauziger Zuckerfbr 1025, kieheckbier 205.

Gr. l eipziger do. Vorzugaaktienl 114,-Straßenbahn Koritzor ZuckerſfahriHallesehe Zuckerraft.] 390. Rucdelshurver
Portinnd-Zement 100.50 Zement fabrik uHugo Schneicder, snehsenwerk. 321.Paunsuorf 34250 Sondermann Stier] 220,-örhbisdorſer Zukerf. 760. 5tön à Co. 508.

ipziger Kamm- Zimmermann. Halle 228garuspinnerei. 415, U— Zimmermann. Chemnitz 279,

Berliner Metallnotierungen:
Berlin. 18 Februar. Preise fiu 1000 kg in Mark.

Raffinade- Kupfer t Orig.-Hütten-Alumin. tin Wal--
5) Araht od. Drahtwaren 2700 2750

Orig.-Hütten-Weichhblei 480495 Ziun Banca-strnaitfe-Billtom

Orig.-Hütten-Rohzink 4 00 455540 555
4475

im freien Verkehr Hüttenzinnmin g. 3950,4000
Remelted-Platten-2ink 3601370 heinnickel 3100
Orig. -Hütten Alnmin. 95999 Antimon (Kewulus) 725n gekerbten Blöcbehem Silber in Barrenu, ca 900 fein

2550 2650 für kg 930 940Klektrolvtkupfer pert00 kg 1745
Berlin. 18. Februar.Letate Devisenkurse.

Geld BrietBrüssel-Antwerpen 452.50 50allen 215.75 6.25e w Vork 59.19 33Jaris 444. 455.Schweiz 986.50 988.50dpunien 852 15 845. 85
Hauptſchriſtieiter Herm nut Böttger.

Terantwortiich für Volitt! Heſmaut Böttcher et volle Kachicnen
ernſ Mefferſchaitdt; r Voltswirrſcheſt Provin n. So Hanne Heiſtage den geſamten übrigen cedaktionelen Teil: Errh Sollderg a v

nzeigentet!: an Kerſten, ſemtüch m Halle a. G.

Otto Thiele Buch u. n
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Zur Bildung einer nationalen Einheitsfront
Die Verhandlungen 2wh r r re Deutſche Volkspartei

In der „Korreſpondenz der Deutſchnationalen Volkspartei

ir:e die Beſprechungen vom 1. Februar zwiſchen den Ver
getern der Deutſchen Volkspartei und dem Vorſitzenden

geutſchnationalen Volkspartei, Staatsminiſter
gergt, gibt der letztere die folgende Darſtellung:

Am 31. Januar vormittags erfuhr ich im Reichstage von Ex
xlenz von Delbrück, daß Dr. Streſemann im Hauſe anweſend
ſi und nach mir gefragt habe. Später ſtellte ſich heraus, daß
t Herr Dr Streſemann mich beſuchen wollte, ſondern die
gerren Dr. Rießer und Dr. Vecker. Ich ließ Herrn Dr. Rießer
aiteilen, daß ich in meinem Zimmer zur Verfügung ſtände, und
e erſchien kurz darauf, indeſſen allein. Seine Ausführungen
begann er mit der Mitteilung, daß er zit einer vertraulichen
ueſprache käme. Jm Zuſammenhange damit fügte er hinzu,
daß Herr Dr. Becker ſpäter noch nachkommen würde, er könne
eber ſchon im voraus mir das mitteilen, was die Herren mit mir
beſprechen wollten. Jch ſelbſt entgegnete, daß ſelbſtverſtändlich
ren mir die Vertraulichkeit ſtreng gewahrt werden würde, und
gebrauchte dabei, indem ich auf die Tür zeigte, die Wendung:

Pas hier in dieſem Zimmer mit mir vertrau-
lich beſprochen wird, kommt nicht über die vier
gände dieſes Zimmers hinaus.“

Herr Dr. Rießer ging davon aus, daß nach „ihrer“ Meinung
ich nahm an, daß es ſich dabei um ſeine und um Dr. Beckers

geinung oder um die Meinung von Parteifreunden der beiden
derren handelte, die mit ihm auf demſelben Standpunkt
ſtanden

zur Abwehr der Noten der Entente
ine wuchtige Aktion notwendig ſei. Als ſolche wuchtige
Aktion könne nur eine Koalition der ſämmtlichen Par-
teien von den Deutſchnationalen bis zu den Mehrheitsſogia
iſten einſchließlich in Betracht kommen.

Er frage nun bei mir an, ob wohl die Deutſchnationalen
eine ſolche Aktion mitzumachen bereit ſein würden.
Ich habe dann zunächſt geſagt, daß man doch von einer Her

jelung der Einheitsfront nur zu dem Zwecke einer ein
nütigen Abwehr der feindlichen Forderungen
reden könne; es ſchiene mir aber nach dem, was wir am Abend
puor über die Haltung der Mehrheitsſogialiſten gehört hätten
zugeblich wollten ſie mit einer Sondererklärung zu den feind
lihen Noten vorgehen daß die Baſis für die Bildung einer
ſchen Einheitsſront überhaupt fehle. Wir, die Deutſchnatio-
nelen, hätten beſtimmte Wünſche bezüglich der Art der Ab-
khnung. Herr Dr. Rießer ſagte darauf, über das Nähere
üönne ja noch verhandelt werden; ſelbſtverſtändlich ſei für ihn

teiſeiner Anfrage die Vorausſetzung, daß es zu
einer völligen Einmütigkeit in der Ablehnung
bnme. Unſere etwaigen Wünſche in bezug auf die Form dieſer
Ablehnung, z. B. über die Frage, ob man überhaupt in London
verhandeln wolle uſw., könnten ja erwogen werden. Man ſolle
zunächſt erſt einmal davon ausgehen, daß in der Frage den
KRoten gegenüber die einheitliche Haltung hergeſtellt
werden könne.

Ich führte dann weiter aus, daß auch die Deutſchnatio-
nalen die Notwendigkeit der Herſtellung einer Einheitsfront

zum Zwecke der nationalen Abwehr
durchaus anerkennten. Erſt geſtern noch ſei übexeinſtimmend vom
örafen Weſtarp und von mir in zwei Berliner Verſammlungen
ſieſe Notwendigkeit betont worden. Unſere Einheitsfront
anterſcheide ſich aber von der von ihm geſchilderten dadurch, daß
i auf das Mittel der einheitlichen Regierungskoalition der fünf
ſarteien verzichten zu können glaubten. Unſere Einheitsfront
Khte ich mir ſo, daß man zunächſt eine großzügige
einheitliche Erklärung zur Unterſtützung der zu er
vartenden Regierungserklärung abgäbe. Dorüber hinaus
önne man ſich aber ſehr wohl auch weiter verſtändigen, um die
kegierung zu ſtärken. Dazu gehörte z. B.

die Feſtſtellung beſtimmter Richtlinien für die
Regierung, die Unterlaſſung parteipolitiſcher Aus

einanderſetzungen, die dauernde interfraktionelle
Stellungnahme, eventuell ſogar die Vertagung des

Reichstages auf längere Zeit,
n die Regierung gang von Parteieinflüſſen unabhängig zu
kahen. Jm ſpäteren Verlauf der Untervedung habe ich nach
Reſer Richtung als eine Möglichkeit noch weiter angedeutet,
h habe ausdrücklich hinzugefügt, daß dies ein Gedanke ſei, der

ietürlich erſt noch der Prüfung bedürfe daß unter Umſtänden

ſogar Miniſter gewiſſermaßen als Fachchefs oder frei
willige Diktatoren aus den verſchiedenen Parteien

ſtellt werden könnten, wodurch ein von Parteiweſen
nabhängiges Kabinett gebildet würde. Für den Fall

r ſolchen Miniſterbeſtellung würden die Deutſchnationalen
Wlicherweiſe damit einverſtanden ſein, daß außer ſozia
itiſchen Vertretern dieſer Art auch aus ihren
arteikreiſen die entſprechenden Perſönlichkeiten geſtellt
den würden. Jmmer aber ging ich davon aus, daß eine
igentliche Parteikogalition nicht nötig wäre.

Inzwiſchen ſtellte ſich Herr Dr. Becker ein. Auf Wunſch
Rießers wiederholte ich ihm den Hergang der bisherigen Ver

wlungen, worauf er ſeinerſeits den Gedanken der vorgeſchlage

Regierungskoalition nunmehr näher erörterte.
betonte wiederholt, daß es ohne eigentliche Parteikoalition
R gelingen würde, den erforderlichen Eindruck auf das Aus

W herbeizuführen. Die Koalition ſolle aber keineswegs
e innerpolitiſche ſein, im Gegenteil, bedürfe es nur
r rein äußerlichen Bildung, bloß zur nationalen
ztoeidigung, Ja der inneren Politik ſollten die Geſchäfte

gang wie bisher fortgehen. Herr Becker meinte u. a., daß im
Steuerausſchuß und in anderen Ausſchüſſen die Verhandlungen
auch weiterhin in der bisherigen Weiſe verlaufen könnten, und
auf meine Frage, wie er ſich denn die Rückwirkung auf die

Stellung der Parteien im Wahlkampf
vorſtelle, entgegnete er, der Wahlkampf ſolle von der neuen
Koalitionsbildung ganz unberührt bleiben; dort müßten die

Gegenſähe ganz wie bisher ausgetragen wer-
den, man könne den gegneriſchen Parteien in dieſer Hinſicht nichts
ſchenken und er denke nicht daran, daf man etwa Zentrum
oder Demokraten oder wen ſonſt nun zu ſchonen habe. Dem
gegenüber äußerte ich lebhafte Bedenken; wenn wirklich eine
eigentliche Parteikoalition zuſtande komme, ſo müſſe nach meiner
Anſicht dem auch im Wahlkampfe Rechnung getragen werden,
man müſſe dann Burgfrieden halten und ſich gegenſeitig
ſchonen. Auch dies ſei ſchon vom Grafen Weſtarp und mir in

unſeren geſtrigen Reden ausdrücklich hervorgehoben worden.

Wir könnten überhaupt eine Partei-
koalition, zu der man etwa jetzt ſchreiten
werde, nur als eine innerpolitiſche ver-
ſtehen, die auch vollinhaltlich ſo gemeint

ſei und auch ſo aufgefaßt werde.
Zu einer ſolchen ſcheine mir aber allerdings eine unbedingte

Notwendigkeit nicht vorzuliegen. Heute, unmittelbar vor den
Wahlen vom 20. Februar, ſei die Situation bezüglich
der Volksſtimmung viel zu ungeklärt, um dar
auf eine innerpolitiſche Koalition von ſolcher
politiſchen Bedeutung aufzubauen. Herr Dr.
Becker erklärte darauf, daß eine wirkliche innerpolitiſche Koalition
überhaupt nicht möglich ſei, nicht nur die Deutſchnationale Volks
partei,

ſondern auch die Deutſche Volkspartei könne auf die
Dauer mit der Mehrheitsſozialdemokratie nicht zu

ſammengehen;

eine ſolche Koalition müſſe alsbald wieder von ſelbſt zuſammen
brechen. Man brauche jetzt nur eine Koalition nach außen hin,

„auf 6 bis 8 Wochen“,
nur damit die Regierung die Verhandlungen in London mit der
erforderlichen Rückenſtärkung erledigen könne. Von Herrn Dr.
Rießer wurde gelegentlich bemerkt, daß man ſich die Regierung
ſo gedacht habe, daß von den Deutſchnationalen nur

Miniſter ohne Portefeuille
geſtellt würden ein weiterer Beweis dafür, daß es ſich um
eine eigentliche innerpolitiſche Koalition nicht handeln
ſollte.

Mir ſchien ein ſolcher Vorſchlag politiſch unmöglich; die
Koalitionen wären meiner Anſicht nach nur eine Schein-
kogalition geweſen, die als ſolche ſowghl vom deutſchen Vor
wie von der Entente alsbald erkannt worden wäre und die Ge
fahr einer gewaltigen Enktäuſchung in ſich barg. Jch habe dieſe
meine Auffaſſung in die Worte gekleidet, daß wir, d. h. ſowohl
die Deutſchnationalen wie auch die Deutſche Volkspartei
dieſe Vorſchläge dem Volke m. E. gar nicht ver
ſtändlich machen könnten es genüge nicht, wenn die
Parteileitungen etwas in Berlin am grünen Tiſch vereinbarten
und vielleicht gute Motive dafür zu haben glaubten, ſondern die
beiderſeitigen Anhänger im Lande wollten die Sache doch auch
verſtehen, und jene künſtliche Konſtruktion werde dieſen Wähler
maſſen nicht eingehen; wir. die Deutſchnationalen, hätten
ſchon

das letzte Mal 4 Millionen Wähler
gehabt, und wie ſolle man denen, die bisher nach ganz
anderer Richtung eingeſtellt feien, eine ſolche
Löſung klar machen? Sie würden ſich dagegen auflehnen und
anſtatt ſie einmütig hinter der Koalition zu haben, was doch an
ſich notwendig wäre,

würde ich vielleicht eher weggefegt werden.
Herr Dr. Becker meinte, ich unterſchätze wohl das Streben

nach einer Einigung in den Wählermaſſen, wie es nach ſeinen
Jnformationen auch in den Kreiſen der Deutſchnationalen vor
handen ſei. Nachdem ich wiederholt betont hatte, daß auch wir
eine Einheitsfront wollten, die ſich nur in den Mo
dalitäten von dem Vorſchlage der beiden Herren unterſcheide,
und nachdem über die Möglichkeiten einer Ausgeſtaltung der von
mir ſkizzierten Einheitsfront hin und her geſprochen war Herr
Dr. Becker hielt u. a. die Selbſtvertagung des
Reichstags wegen des Widerſprüchs der äußer-
ſten Linken für nicht diskutabel äußerten die
beiden Herren ihr lebhaftes Bedauern darüber, daß ich offenbar
den von ihnen vorgeſchlagenen Koalitionsgedanken für ausſichts
los halte und ſie

daraufhin ihre Anregung für erledigt hielten.
Jm Laufe der Beſprechung war ſchon einmal von Herrn Dr.

Rießer bemerkt worden, daß auch das Zentrum die von ihnen
vertretene Auffaſſung teile. Jetzt am Schluſſe der Unter-
redung, während ſich die Herren erhoben, teilte Herr Dr.
Rießer plötzlich mit, daß die Fraktion der Deutſchen Volks
partei ſich ſchon am Tage zuvor mit der Angelegenheit befaßt
habe und übereinſtimmend oder einſtimmig der Anſicht ſei,
daß die vorgeſchlagene Koalition die einzig gegebene Löſung ſei.
Davon, daß die beiden Herren im ausdrücklichen Auftrage
ihrer Fraktion gekommen ſeien und

ein offizielles Angebot
KWerßrachten, i mir überhaupt nichts mitgeteilt worden. Die
erwähnte Schlußbemerkung habe ich unmöglich als ſolches
Angebot auffaſſen Bnnen. nachdem die Unterredung am Anfange
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als dvertraulich bezeichnet war, mir auch nicht Herr Dr.
Streſemann als Fraktionsvorſitzender gegenüberſtand, ſondern
zwei Herren der Fraktion, von denen ich annahm daß ſie ſich
der Deutſchnationalen Volkspartei im vorliegenden Falle be
ſonders naheſtehend fühlten und bei mir in offener und freier,
aber vertraulicher Ausſprache zunächſt ſondieren woll-
ten, ob etwa eine Aktion in der von ihnen vorgeſchlagenen Weiſe
mit Ausſicht auf Erfolg gemeinſam in die Wege geleitet werden
könnte.

Unmittelbar nach der Unterredurg fragten mich verſchiedene
Fraktionskollegen, ſo die Abgeordneten Dr. v. Delbrück und
Schul tz Bromberg, was die beiden Herren der Deutſchen
Volkspartei bei mir gewollt hätten. Jch habe erwidert, daß die
Beſprechung von den Erſchienenen als ſtreng vertraulich
bezeichnet ſei und ich mich dadurch gebunden fühle. Erſt Herrn
Dr. Helfferich, der mich gleich darauf zu der von dem
Miniſter Simons anberaumten Beſprechung der Partei
führer abholte, habe ich geglaubt, nähere Mitteilungen über die
Unterredung machen zu ſollen, weil die Anregungen der Herren
Dr. Becker und Dr. Rießer möglicherweiſe en dieſer Konferenz
von neuem den Gegenſtand der Erörterungen bilden konnten.
Jn der Konferenz iſt aber von keiner Seite der Gedanke einer
Parteikoaliticn berührt worden im Gegenteil ging aus des
verſchiedenen Ausführungen der Parteiführerx
hervor, daß zurzeit eine eigentliche

Parteikoalition von den Deutſchnationalen bis zu den
Mehrheitsſozialiſten ausſichtslos

geweſen wäre.
Bei der Rückkehr in den Reichstag wurde mir ein

Artikel der B. S. am Mittug
vorgelegt, in dem zu meiner höchſten Ueberraſchung von einem
offiziellen Angebot der Deutſchen Volkspartei
an die Deutſchnationalen und deſſen Ableh-
nung durch mich die Rede war. Nunmehr habe auch ich mich
an die Vertraulichkeit der Vormittagsunterredung nicht mehr ge
bunden, und zwar inſofern, als ich immer noch unter Zu
rückhaltungin, bezug auf Einzelheiten dem zu
fällig im Reichstage ſich eben verſammelnden Parteivor-
ſtand und dann der Reichstagsfraktion von den Haupt
punkten des Geſprächs Mitteilung machte, die Zuſtimmung der
von mir ſachlich eingenommenen Haltung erbat und vorſchlug,
daß ich beauftragt würde, falls wirklich die Deutſche Volkspartei
die Anregungen der Herren Rießer und Becker als offizielles
Angebot betrachtet haben oder jetzt behandeln ſollte, nunmehr in

offizieller Weiſe eine Stellungnahme unſerer Frak-
tion dazu anzukündigen. Dies wurde gutgeheißen.

Am Nachmittag ſprach ich dann im Plenum des Reichstags
Herrn Dr. Rießer mein Befremden darüber aus, daß
in der Preſſe plötzlich von einem offiziellen Angebot der Deutſchen
Volkspartei und ſeiner Ablehnung durch die Deutſchnationalen
geſprochen wurde, während doch nur ein vertraulicher Meinungs-
austauſch ſtattgefunden hätte. Er entgegnete, daß er ſelbſt doch

am Schluſſe der Unterredung den „Auftrag“ ſeiner
Fraktion ausdrücklich mitgeteilt

hätte, und ſprach wiederholt ſein Bedauern darüber aus, daß der
Verſuch zur Herſtellung einer Koalition fehlgeſchlagen wäre. Auf
meinen Einwand, daß ja die Fraktion der Deutſchnationalen
Volkspartei nun überhaupt erſt zu der Sache
Stellueng nehmen müſſe, nachdem ſie den Charakter der
Anregung als offizielles Angebot erfahren habe, einigten wir
beide uns dahin, daß ich nunmehr meine Fraktion offiziell
mit dem Angebot befaſſen, er aber in der, wie er ſagte, un
mittelbar bevorſtehenden Sitzung ſeiner Fraktion nun auch
meine Vorſchläge über die Bildung einer Einheitsfront und die
dabei erwähnten weiteren Möglichkeiten zur Ausgeſtaltung dieſer

Einheitsfront zur Erörterung ſtellen ſollte.

Er notiert ſich darauf,
„damit nicht neue MNißverſtändniſſe vorkom
men, die verſchiedenen Punkte nämlich einerſeits Vertrauens-
votum und Feſtlegung auf ein Regierungsprogramm mit dauern
der Fühlungnahme und andererſeits die weiteren Möglichkeiten,
wie Selbſtvertagung des Reichstags und Ernennung von Mini
ſtern, die von den verſchiedenen Parteien präſentiert werden ſoll
ter, ohne daß letztere eine eigentliche Koalition bildeten, ge
wiſſermaßen als freiwillig-diktatoriſchen Miniſtern.

Am 2. Februar vormittags erſchienen die Herren

Dr. Becker und Dr. Rießer bei dem Grafen
Weſtarp und mir,

um ſich über die Notiz eines rechtsſtehenden Ber-
liner Blattes vom Nachmittag zuvor zu beſchweren, in der
behauptet war, daß zwiſchen der Deutſchen Volkspartei und der
Deutſchnationalen Volkspartei überhaupt noch keine
Verhandlungen über eine Koalition der nationalen Ver
teidigung ſtattgefunden hätten. Jch habe mein Bedauern dar
über ausgedrückt, daß dieſe Unrichtigkeit in die Preſſe
gelangt ſei; ich ſelbſt ſtehe dieſer Notiz völlig fern; ſie erklärt
fich daraus, daß ich die Unterredung vom 1. Februar bis Mittag
als ſtreng vertraulich behandelt habe, und daher zu jener Zeir
von ſeiten meiner Fraktionskollegen in Ermangelung genauerrr
Kenntnis der Dinge eine andere Information als die beanſtandete
nicht wohl habe gegeben werden können. Die Hauptſache ſei ja
aber, daß inzwiſchen meine Fraktion offiziell und die Fraktion
der Deutſchen Volkspartei erneut mit der Sache befaßt worden
ſeien und man auf einen befriedigenden Verlauf der Angelegen

heit hoffen könne. Daraufhin
erklärte indeſſen Herr Dr. Becker namens ſeiner Fraktion
daß er dieſe Sache mit der durch mich als Vorſitzender der
deutſchnationalen Fraktion am Tage zuvor unzweideutig

erklärten Ablehnung als erledigt anſehe.
Nach jener Unterredung habe man fich auch offiziell an die

Mehrheitsſogzialiſten gewendet, und gwar vhne von dar
vorherigen Ablehnung durch den Vorſihenden der Deutſch
nationalen Fraktion etnas zu ſagen, um ich dann Ciadenk gut



Nun ſeht ſel

en u Wſſen, als och die mehrheitsſozia demokratiſche Partei
durch jene „Ablehnung“ beeinflußt fei;

die Mehrheitsſozialiſten hätten die vorgeſchlagene
n von den Deutſchnationalen bis einſchließlich

Mehrheitsſozialiſten ihrerſeits abgelehnt;
Se Angelegenheit zu einer ſolchen Bildung ſei alſo verpaßt. Es
wurden dann noch nähere Mitteilungen über die mit Herrn Dr.
Trimborn bereits vor unſerer Unterredung vom 1. Februar
gepflogenen Verhandlungen gemacht. Jm übrigen wurden die
derſchiedenartigen Auffaſſungen von dem Jn
halt dieſer Unterredung durchgeſprochen, ohne
daß eine Klärung der vorgekommenen Mißverſtändniſſe möglich
war. Dabei wurde von den Herren Dr. Rießer und Dr.
Becker zur Unterſtützung ihrer Angaben mitgeteilt, daß ſie

gleich nach Verlaſſen meines Zimmers eine Niederſchrift
über das von mir Geſagte angefertigt hätten.

Zuſammenfaſſend habe ich zur Sache erklärt, daß wir nach dem
Verhalten Herrn Dr. Rießers vom Nachmittage zuvor nicht
hätten annehmen können, daß die Angelegenheit für die Deutſche
Volkspartei erledigt ſei, daß wir auch aus der Mitteilung über
die augenblickliche Stellungnahme der Mehrheitsſozialiſten dieſen
Schluß unſererſeits nicht ziehen könnten, weil die Dinge
dem Feindbund gegenüber ja noch völlig in
Fluß wären, und daß wir uns vorbehielten, nach Beratung
in der Fraktion nunmehr von uns aus den abgebrochenen

Faden wieder anzuknüpfen und mit Vorſchlägen wegen Bildung
einer geeigneten Einheitsfront zu kommen.

Dieſe Vorſchläge ſind dann noch am ſelben Tage auf Grund
eines einmütigen Beſchluſſes der Fraktion in
einem an Herrn Dr. Streſemann gerichteten Schreiben der
Deutſchen Volkspartei unterbreitet worden. Aus dieſem Schrei-
ben hat ſich ein weiterer Schriftwechſel entwickelt, der noch heute
nicht abgeſchloſſen iſt, jedoch erfreulicherweiſe erkennen läßt daß
die Auffaſſungen über das einerſeits bis zur Londoner
Konferenz und andererſeits für den Fall ihres Scheiterns ein
zuſchlagende Verfahren zur Bildung einer Einheitsfront durch
ars äbereinſtimmen. Das Weitere nach dieſer Richtung
muß abgewartet werden.

Die kommuniſtiſche Wahlparole
Jn einem Wahlaufrufe der „Roten Fahne leſen wir

folgende Sähze:

Proletarier! Laßt euch nicht wieder zum tauſendſten Male
einfangen durch heuchleriſche Wahlverſprechungen,
und ſeien ſie noch ſo eingehüllt in revolutionäre Phraſen wie bei
den Unabhängigen,

bekennt euch zu den unerbittlichſten Feinden der
Bourgeoiſie und ihrer Demokratie“,

wendet euch ab von den Scheinſozialiſten,
Demokratie blutig verteidigen,

die offen dieſe

wendet euch ab von denen, die dieſe Demokratien
ſcheinbar bekämpfen und nur für eine unhaltbare dal

diktatur zu haben ſind,
ſendet unverſöhnliche Feinde des Parſg

ments in dasſelbe twählt kommuntftiſch und bekennt ſo laut und vernehmtdaß ihr nur in dem Kampf für die Diktatur des Vroletaria t
einzigen Ausweg erkenner, und daß ihr zu dieſem Kampfe ſei
und unbeugſam entſchloſſen ſeid.

Aehnliche Sätze ſtanden vor einigen Tagen auch in den
Zentralorgan der Unabhängige n“, der „Freiheit“.
ſind dieſe Ziele der Linksradikalen unſeren Leſern nichts Neue
mehr, aber die unverhüllte Form der Agitation als Wo
parole (in einem demokratiſchen Staat!) beweiſt die Sicher
mit der die Moskaujünger auf den Umſturz hinſtreben, und
leuchtet grell die ganze Größe der Gefahr für de
Bürgertum. Um ſo notwendiger iſt es, daß dieſes alle Kraft
anſpannt, um im neuen Preußenparlament eine Mehrheit
ſchaffen, die gewillt iſt, den obengenannten Zielen der Linlt
radikalen entſchieden entgegenzutreten.

Die Arbeitsloſenverſicherung. Wie aus dem Reichsa
miniſterium mitgeteilt wird, wird dort zurzert der Sriwun
eines Geſetzes über die vorläufige Arbertslöſenverſicherung von
bereitet. In ſeinem Organmſations- Aufbau wird der Entwu
ſich eng an den Entwurf des Arbeitsnachwe sGeſetzez an
ſchließen Es iſt zu hoffen, daß der Entwurf ſchon im Nän
mit den Reichsreſſorts, den Ländern und den Intereſſenten en
örtert werden kann.

Folgt der beſchloſſenen Wahlparole.

Handwerker!
Handwerkerinnenl!

Gebt Eure Slimme nur der Varkei, di
uns hilft, organiſterke Handwerkerführer in das Narlamenk zu enkſenden. Horg
dafür, daß unſere Flugblätter und VPBekannkmachungen überall bekannt un
befolgt werden. 2eldet Euch zu Wahlhelfern für unſere Kandidaken.

Der Bundes- Vorſtand.

Offizielle Bundeskandidaten
zur Landtagswahl in Preußen.
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